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Deutsch-Kroatischer Austausch
Europäischer Jugendaustausch zum Weltnaturerbe Buchenwälder

Spannende Tage erlebten 28 Schülerinnen und Schüler aus 
Angermünde und der kroatischen Stadt Starigrad-Paklenica 

in Angermünde und den umliegenden Wäldern. Vom  
27. September bis 2. Oktober beschäftigten sich die deutschen 
und kroatischen Jugendlichen mit dem UNESCO-Weltnaturerbe 
„Alte Buchenwälder und Buchenurwälder der Karpaten und 

anderer Regionen Europas“, denn das ist, was die Schülergrup-
pen miteinander verbindet. Beide leben in Welterbe-Kommu-
nen, da in ihrem Gemeindegebiet eines der insgesamt 94 
Buchenwaldgebiete des UNESCO-Weltnaturerbes liegt: Der 
Buchenwald Grumsin in Angermünde und der Paklenica 
Nationalpark in Starigrad-Paklenica. 
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Doch der Austausch, der ganz im 
Zeichen des Buchenwaldes und 

seiner Bedeutung für die Menschheit 
stand, hatte noch weitere Motive und 
Hintergründe: „Wir möchten mit der 
Begegnung den Jugendlichen eine 
internationale Erfahrung ermöglichen, 
bei der sie Menschen mit anderen 
kulturellen Hintergründen kennen 
lernen, Interesse für neue Sprachen 
entwickeln und einen positiven Umgang 
mit Vielfalt erleben“, so Maren Michael-
sen von der Stadt Angermünde, die den 
Austausch im Rahmen eines europäi-
schen Buchenwald-Projektes organisiert. 
„Der Schüleraustausch ist Bestandteil 
einer Städtepartnerschaft, die wir 
zwischen den beiden beteiligten Welt- 
erbe-Kommunen anstreben. Im Rahmen 
dieser Partnerschaft soll der Jugendaus-
tausch nach dem jetzigen Pilotdurchlauf 
regelmäßig stattfinden“, informiert sie. 

Das Programm wurde durch Maren 
Michaelsen sowie Nadja Erdmann von 
der Naturwacht Brandenburg entwickelt. 
Los ging es am Montag mit einem 
Empfang durch Bürgermeister Frederik 
Bewer im Haus Uckermark. Er freute sich 
sehr, dass der Austausch trotz Pandemie 
stattfinden konnte und Angermünde 
Gastgeber für so eine spannende und 
lehrreiche Begegnung ist. Er betonte die 
Besonderheit dieser internationalen 
Welterbestätte, die sich, unabhängig von 
nationalen Grenzen, einem spannenden, 
in ganz Europa vorkommenden Natur-
phänomen widmet und damit auch 
Menschen verbindet. 

Nach kurzen Vorträgen konnten die 
Jugendlichen Angermünde bei einer 
Stadt-Rallye, organisiert von den teilneh-
menden Schülern der Freien Schule 
Angermünde, entdecken. Am nächsten 
Tag ging es dann bei einer Wanderung 
vom Geopark-Zentrum in Groß Ziethen, 
vorbei am Weltnaturerbe Buchenwald 

Grumsin bis nach Altkünkendorf, wo der 
Infopunkt zum Weltnaturerbe und der 
Aussichtsturm der Dorfkirche besucht 
wurde. 

Nach einem Ausflug nach Berlin, der 
vor allem für die kroatischen Jugendli-
chen unbedingt aufs Programm musste, 
ging es am Donnerstag mit dem Welt- 
erbebus in den Angermünder Stadtwald. 
Hier erhielten die Schülerinnen und Schü-
ler Wissenswertes zum Zustand der 
Wälder und zur Waldbewirtschaftung 
aus erster Hand: Forstdienstleister Peter 
Specht und Rafael Eckmann, bei der Stadt 
Angermünde zuständig für den Stadt-
wald und die Baumkontrolle, brachten 
den Jugendlichen den Wald vor der 
Haustür und das Leben im Wald bei einer 
geführten Wanderung näher. Eine 
gemeinsame Baumpflanzaktion rundete 
das Erlebnis im Wald ab. Danach gab es 
an der Adlerquelle Wildbratwurst frisch 
vom Grill. 

Von dort aus fuhr die Gruppe dann 
zum NABU Naturerlebniszentrum 
Blumberger Mühle, wo schon ein Natur-
wächter auf sie wartete. Abends gab es 
dann eine gemütliche Feier mit Pizza aus 
dem Lehmofen. Am Freitag ging es in die 
Freie Schule Angermünde, wo ein Ab-

schlussessen mit den 
Eltern organisiert wurde. 
Am Samstag hieß es 
dann für die Kroatischen 
Jugendlichen Abschied 
nehmen. Doch einmal 
werden die Jugendlichen 
auf jeden Fall noch 
zusammenkommen: 
Vom 24. bis 30. Oktober 
findet die Rückbegeg-
nung in Kroatien statt, 
bei der auch Bürgermeis-

ter Frederik Bewer für ein paar Tage 
dabei sein wird, um das dortige Buchen-
waldgebiet kennenzulernen und Kontak-
te für eine zukünftige Städtepartner-
schaft und weitere Schüleraustausch- 
projekte aufzubauen. 

Bei den Jugendlichen aus Angermünde 
und Starigrad-Paklenica kam die ge-
meinsame Woche sehr gut an, auch 
wenn es zwischendurch mal anstrengen-
der wurde und alle sicherlich ein Stünd-
chen Schlaf mehr gebraucht hätten. Vor 
allem die neue Umgebung und die neuen 
Menschen waren für sie spannend. Aber 
auch viel neues Wissen über die Natur 
und den Wald nehmen sie mit nach 
Hause: „Mir hat die Woche sehr gut 
gefallen, weil ich neue Menschen kennen 
gelernt, interessante Orte besucht und 
neue Sachen gelernt habe. Zum Beispiel 
habe ich gelernt, dass Brennnesseln eine 
Zeigerpflanze für Stickstoff sind. Wenn 
Brennnesseln auf einer Stelle im Wald 
wachsen, kann das also bedeuten, dass 
zu viel Stickstoff aus der Landwirtschaft 
in der Umgebung bis in den Wald hinein-
getragen wurde“, so Arvin Geschorek von 
der Freien Schule Angermünde. 

Der Schüleraustausch mit dem offiziel-
len Namen „Beech Academy 2021“ findet 
im Rahmen des internationalen Inter-
reg-Projekts „BUCHEN POWER – Welterbe 
Buchenwälder: Stärkung einer ökosys-
tem-basierten nachhaltigen Entwick-
lung“ statt, an dem sich die Stadt Anger-
münde seit 2019 beteiligt. Mehr 
Informationen zum Projekt finden Sie 
hier: https://www.angermuende.de/
beech-power/.

Informationen zum Nationalpark 
Paklenica in Kroatien sind unter folgen-
dem Link verfügbar: https://www.
np-paklenica.hr/de/. 

Deutsch-Kroatischer Austausch
Europäischer Jugendaustausch zum Weltnaturerbe Buchenwälder
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Kontaktdatenübermittlung ohne Smartphone
Kostenfreie Schlüsselanhänger zur Luca-App noch erhältlich

Das Pandemiegeschehen und die 
Maßnahmen zur Eindämmung von 

COVID-19 verlangen bei manchen 
Veranstaltungen oder beim Restaurant-
besuch eine Angabe der privaten Kon-
takte zur Kontaktnachverfolgung. In den 
meisten Fällen kann dies digital bei-
spielsweise durch die Luca-App erfolgen. 
Damit ist es möglich, seine Kontaktdaten 
verschlüsselt und sicher zu übermitteln, 
die dann zur Nachverfolgung von 
Infektionsketten vom Gesundheitsamt 
verwendet werden. Wer kein Smartpho-
ne besitzt, um sich die App herunterzu-
laden, kann dafür auch den Luca-Schlüs-
selanhänger nutzen. Der Landkreis 
Uckermark hat der Stadt Angermünde 

100 Schlüsselanhänger kostenfrei zur 
Verfügung gestellt, die die Stadt an 
Seniorinnen und Senioren weitergeben 
möchte. Noch können Schlüsselanhän-
ger abgeholt werden. 

Interessierte können sich den 

Luca-Schlüsselanhänger bei Kristin 
Hilges abholen, solange der Vorrat reicht. 
Die Verwaltung bittet um eine kurze 
telefonische Anmeldung unter 03331 
260092. Auch bei Fragen steht Kristin 
Hilges gerne zur Verfügung. Die Registrie-
rung unter https://www.luca-app.de/
schluesselanhaenger kann dann auch vor 
Ort im Rathaus erfolgen. Dort finden man 
auch weitere Informationen zum Um-
gang mit dem Luca-Schlüsselanhänger. 

INFO
Ansprechpartnerin:
Kristin Hilges
 03331-260092
@ k.hilges@angermuende.de

Bastel- und Improvisationskultur der DDR-Zeit
Objekt des Monats September 2021: Ein Traktor Marke „Eigenbau“

Im September stellte das Team des 
Museums Angermünde in der 

Veranstaltungsreihe „Objekt des Mo-
nats“ zusammen mit dem Angermünder 
Manfred Zobel und Karin Stockfisch vom 
Tabakmuseum Vierraden einen ganz 
besonderen Traktor vor. Dieser wurde 
1970 durch Manfred Zobel zusammen 
mit seinem Bruder Wolfgang Buchholz 
selbst gebaut, so wie viele Dinge in der 
DDR. Grund waren Engpässe in Produk-
tion und Handel, die vielen DDR-Bürgern 
Improvisationstalent und Geduld bei der 
Teilebeschaffung abverlangten. 

Und wie es bei solchen Selbstbaupro-
jekten üblich war, finden sich in dem 
kleinen Traktor die unterschiedlichsten 
Bauteile. Verwendung fanden die 
Lenkung eines verschrotteten Mähdre-
schers, der luftgekühlte 6-PS-Motor einer 
Rüttelplatte, das Getriebe eines un-
brauchbar gewordenen Mist-Streuers 
und andere Teile, die sich der Konstruk-
teur unter anderem im Tausch gegen 
Spargel besorgte, der in seinem Garten 
prächtig wuchs. Manfred Zobel, der 
heute als Kürbiskönig bekannt ist, 
berichtete den Gästen viele kleine 

Anekdoten und Erlebnisse, die mit 
diesem Traktor in Verbindung stehen. 

Der 2012 an das Museum Angermün-
de übergebene Traktor wird zum letzten 
Mal in Angermünde zu sehen sein. Dann 
wird das Objekt im Rahmen der Koope-
ration uckermärkischer Museen an das 
Museum in Vierraden übergeben, damit 
das bemerkenswerte Stück erhalten und 
dem Publikum ständig gezeigt werden 
kann. Hier erhält der kleine Traktor 
einen überdachten Platz auf dem Au-
ßengelände des Museums. 

Vorschau auf die nächsten Veranstal-
tungen der Reihe „Objekt des Monats“: 

26.10.: Ein Kriminalfall schreibt 
Literaturgeschichte. Der „Mordfall 
Lemke“ im Hotel Reichshalle (Haus 
Uckermark).

30.11.: Die gerettete Kasse aus dem 
Kino Angermünde. 

Sie finden immer am letzten Dienstag 
des Monats im Haus Uckermark statt, 
sofern keine gesonderte Veranstaltungs-
adresse mitgeteilt wurde. 

INFO
Museum Angermünde
im Haus Uckermark
Hoher Steinweg 17/18
16278 Angermünde 
 03331 297660 
 www.museumangermuende.de 

Öffnungszeiten:
Oktober bis März
Montag bis Freitag 10 - 16 Uhr
Samstag, Sonntag 13 -16 Uhr

Manfred Zobel zusammen mit Karin Stockfisch, Dr. Lutz Libert und Museumsleiter Ralf Gebuhr 
vor dem Traktor, der bereits für den Transport nach Vierraden verladen wurde.
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Modernste Druckmaschine
Viele Kunden verfolgten die Inbetriebnahme des Heidelberger Fabrikats

„Am Ziel unserer Wünsche sind wir 
noch nicht. Vielleicht 80 Prozent 

dessen, was wir uns vorgenommen 
haben, sind erreicht. Aber wir wollen 
heute einen Punkt setzen mit der 
Inbetriebnahme der neuen Druckma-
schine, die nicht nur die Effektivität, die 
Schnelligkeit im Druckprozess erheblich 
beschleunigt. Sie macht auch die Arbeit 
für unsere Angestellten leichter.“ Hardy 
Nauendorf, der nach der Wende mit 
einer Minidruckerei auf dem eigenen 
Grundstück in seinem Wohnort Jami-
kow begann, hat sich stets an den 
Bedürfnissen der Kunden orientiert und 
entsprechend investiert. Diesem Prinzip 
folgt er bis heute und das hat auch sein 
Sohn Sebastian verinnerlicht, der von 
der Pike auf das Druckergewerbe erlernt 
hat und längst mehr als nur die rechte 
Hand des Vaters ist. Die Produktion liegt 
inzwischen in seinen Händen. „Die 
Rüstzeiten der neuen Maschine sind 
phänomenal. Was mit der alten Maschi-
ne noch eine Stunde gedauert hat, 
passiert heute fast in Sekunden, in 
wenigen Minuten, um den nächsten 
Druck vorzubereiten.“

Einen Punkt setzen, das bedeutet für 
Hardy Nauendorf auch zu sagen: „Ich 
danke unseren Kunden für das Vertrau-
en, überwiegend lieben Kunden, von 
denen ich heute viele vor allem aus der 
Region begrüßen kann, aus dem Raum 
Mecklenburg-Vorpommern bis südlich 
von Berlin.“ Druckaufträge kommen zu 

50 Prozent aus Berlin, den Landkreisen 
Barnim, Märkisch Oderland und Ucker-
mark, zu 50 Prozent aus den restlichen 
Bundesländern, vor allem aus Hamburg, 
Niedersachsen, Schleswig-Holstein, und 
sogar aus der Schweiz, Österreich und 
weiteren Staaten Westeuropas.

Hardy Nauendorf dankt seiner Frau, 
die ihm den Rücken freihält und sich zu 
Hause um fast alles kümmert. So kann er 
sich zu jeder Zeit und Unzeit um die 
Firma kümmern. „Ich will mich aber 
auch bei der Politik bedanken. Dank der 
Brandenburger Wirtschaftsförderung 
bekommen wir bei unseren Investitio-
nen Unterstützung. Rund ein Drittel der 
aktuellen Investition haben wir aus 
solchen Mitteln erhalten.“

Anfang des Jahres begann der Umbau. 
Für die Vorgänger-Druckmaschine 
musste vor Jahren das Gebäude erwei-
tert werden – der Anbau erwies sich 
jetzt als weiterer Vorteil. Auf der nun 
„alten“ Maschine konnte trotz des 
Umbaus weiterproduziert und der alte 
Drucksaal für die neue Technik vorberei-
tet werden. So wurde das Fundament 
erneuert und verstärkt für die neue 
Maschine, die in den Ausmaßen in etwa 
der vorherigen entsprach. Die Stromver-
sorgung musste ebenfalls angepasst, die 
Last erhöht werden. „Vier oder fünf 
Sattelzüge brachten die neue Maschine 
– und schon am Abend stand sie auf 
ihrem Platz. Nach drei Wochen war die 
Montage abgeschlossen und konnte der 
Strom aufgeschaltet werden“, schaute 
Hardy Nauendorf zurück. Mit Sohn 
Sebastian und jeder mit einem Gläschen 
„Druckerschwärze“ in der Hand stieß er 

gemeinsam mit den Gästen auf die 
Inbetriebnahme an. Sebastian Nauen-
dorf griff zur Schere und durchschnitt 
die Riesenbanderole mit der Typbezeich-
nung der Heidelberger Druckmaschine 
„Speedmaster XL 75-5-P-L“, die bis dahin 
den Blick auf die Maschine verhinderte. 
Innerhalb weniger Minuten war die 
Maschine druckfertig, Drucker Sebastian 
Vogelsang richtete den Druckprozess am 
Computer ein, unterstützt vom Azubi 
Hein-Peter Splett. Der zweite Drucker 
Albrecht Koch, schon seit sieben Jahren 
im Unternehmen, legte die Druckplatten 
ein und füllte die Farben auf.

Dem Bundestagsabgeordneten Jens 
Koeppen – er verlor zwar zwei Tage 
später sein Direktmandat, zog aber dank 
der Landesliste wieder in den Bundestag 
ein – liegt die Förderung der regionalen 
Wirtschaft am Herzen. Er gehörte zu den 
Gästen der Inbetriebnahme und sagte: 
„Die Politik kann die Rahmenbedingun-
gen für die Wirtschaft positiv beeinflus-
sen, und das mache ich gerade bei 
solchen Familienunternehmen wie den 
Nauendorfs sehr gern. Sie leisten eine 
herausragende Arbeit, bleiben seit 
Jahrzehnten am Ball und verlieren dabei 
die soziale Verantwortung gegenüber 
den Mitarbeitern nicht aus den Augen.“

Für das Büfett mit vielen leckeren 
Speisen und Häppchen sorgte Pahls 
Eisbar. Und die meisten Gäste ließen es 
sich schmecken, nachdem sie die Druck-
maschine und die Arbeit der Drucker 
beobachtet hatten. Ein schöner Über-
gang ins Wochenende. 

Michael-Peter Jachmann

Sebastian Nauendorf erläutert die Vorbereitung der Maschine auf den Druck.

Drucker Sebastian Vogelsang und Azubi 
Hein-Peter Splett steuern den Druckprozeß 
vom Computer.
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Aktuelles vom Seniorenbeirat Angermünde
Nächste Fahrt zur NaturThermeTemplin am 1. November

Auch in diesem Jahr finden in der 
Herbst-Winter-Saison die beliebten 

Fahrten zur NaturTherme-Templin statt. 
Außerhalb der Schulferien findet die 
Therme-Fahrt immer am 1. Montag im 
Monat statt. Die Saison 2021/2022 endet 
dieses Mal bereits im März 2022. Die 
Fahrt im April kann aller Voraussicht 
nach wegen Umbauarbeiten in der 
Therme nicht stattfinden. Der Badebus 
nach Templin fährt zu folgenden Termi-
nen: 
• November  –  01.11.2021
• Dezember  –  06.12.2021
• Januar  –  10.01.2022
• Februar  –  07.02.2022
• März  –  07.03.2022
Er hält an folgenden Haltestellten: 
• Angermünde – 
 Prenzlauer Straße, 08:50 Uhr
• Angermünde Bahnhof, 09:00 Uhr
• Angermünde Jahnsportplatz, 09:08 Uhr
• Kerkow, 09:12 Uhr
• Greiffenberger Markt, 09:17 Uhr
• Greiffenberger Friedhof, 09:20 Uhr
• Wilmersdorf, 09:25 Uhr

In dem Unkostenbeitrag in Höhe von 
21,00 € pro Person ist die Busfahrt sowie 
der Eintritt für 2 Stunden in die Therme 
enthalten. Mitzubringen sind: Impfaus-
weis (wenn vorhanden), Mundschutz, 
Badesachen, Badelatschen, Handtuch 
oder Bademantel sowie Duschbad. Die 
Therme bietet unter anderem Wasser-
gymnastik zum Mitmachen an. Die 
Einheiten dauern ca. 10-15 Minuten und 
finden immer um 10:20 Uhr und 11:25 
Uhr statt. 

Seit dem 7. September gilt die 3-G-Regl 
in der Therme. Alle Gäste müssen 
geimpft, genesen oder getestet sein. 
An- und Abmeldungen können telefo-
nisch unter: 03331/32042 erfolgen. Bitte 

nutzen Sie hierfür auch den Anrufbeant-
worter.

Nächste Sprechstunde am  
12. November im Haus Uckermark

Der Seniorenbeirat der Stadt Anger-
münde hat ein offenes Ohr für die 
Anliegen der älteren Generation in der 
Stadt. Die Mitglieder vertreten die 
Interessen der Seniorinnen und Senioren 
und bringen sich aktiv bei der Stadtver-
ordnetenversammlung für sie ein. Wer 
Anliegen an den Seniorenbeirat hat, sich 
über Probleme, Ideen und Wünsche 
austauschen möchte, kann gerne die 
regelmäßige Sprechstunde nutzen. Diese 
findet – solange dies pandemiebedingt 
möglich ist – wieder persönlich statt. 
Sollte ein Treffen in Präsenz untersagt 
werden, erreichen Sie uns telefonisch an 
jedem 2. Freitag im Monat von 10 bis 12 
Uhr unter der Telefonnummer 0173-

2923528. Der nächste Termin ist am  
12. November im Saal des Haus Ucker-
mark

Bitte beachten Sie hierzu auch die 
aktuellen Hinweise auf der Internetseite 
der Stadt (Adresse siehe unten). Auch für 
weitere Unterstützung sind die Mitglie-
der des Seniorenbeirats dankbar: „Wenn 
Sie mindestens das 55. Lebensjahr 
erreicht haben, sich Ihr Wohnsitz in 
Angermünde befindet und Sie sich für 
die Belange der älteren Menschen 
unserer Stadt engagieren möchten, 
wenden Sie sich gerne an den Senioren-
beirat der Stadt Angermünde“, so Kristin 
Hilges, die den Beirat in der Stadtverwal-
tung unterstützt. Interessierte können 
sich an Kristin Hilges per E-Mail:  
seniorenbeirat@angermuende.de oder 
telefonisch unter 03331-260092 wen-
den. Weitere Informationen zum Senio-
renbeirat finden Sie unter: 
www.angermuende.de/seniorenbeirat/

Foto: Beate Waetzel
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30 Jahre Männergesang  
in Angermünde
Eine Erfolgsgeschichte mit Fortsetzung

1991 war es, als sich nach vielen 
Jahren ohne wieder ein Männerchor 

in Angermünde gründete. Die Anger-
münder Stadtsänger, wie sie sich nen-
nen, gaben nun aus diesem Anlass am 
11. September um 16:00 ein Jubilä-
umskonzert in der gut besuchten Mari-
enkirche zu Angermünde.

Das gut anderthalbstündige Konzert 
schmeichelte durchaus den Ohren der 
Zuhörer. Dagmar Budnick, jetzige Chor-
leiterin, hat die Sänger hervorragend auf 
dieses Konzert vorbereitet.

Zu den dargebotenen Liedern gehör-
ten alte Volksweisen, ebenso getragene 
und moderne Lieder des Rock und Pop. 
„Horch was kommt von draußen rein“, 
eines der ersten Lieder aus dem Reper-
toire des Chores erklangen, wie auch 
„Das stille Tal“, dass der Chor im Anden-
ken an alle früheren Sänger vom Chor 
musizierte.

Die Moderation übernahm, wie häufig 
in den letzten Jahren, Klaus Sewekow. 
Mit an seiner Seite Frank Habelt, der 
Vorsitzende. Mit passenden Worten und 
Gedichten zu den einzelnen Programm-
teilen trugen beide zum guten Gesamt- 
eindruck des Konzertes bei.

Das Konzert wurde auch genutzt, um 
langjährige Mitglieder und Sänger zu 
ehren. Seit Beginn dabei sind noch Siggi 
Soldan, der bis 2019 der ständige Chor-
leiter war, Bernhard Losinski und Klaus 
Sewekow. Siggi Soldan wurde auch für 
30-jährige Chorleitertätigkeit geehrt.

Ein emotionaler Höhepunkt war dann 
das Dirigat von Siggi Soldan zu dem Lied, 
„Über den Wolken“ von Reinhard May. 
Im Anschluss hat er mit seinem Dank für 
die gemeinsame Zeit für so manche 
Träne in den Augen und einen leichten 
Schauer über den Rücken vieler Sänger 
und Zuhörer gesorgt. Übrigens wünschte 
sich der Bürgermeister, Frederik Bewer, 
das Lied am Abschluss des Konzertes in 
seiner Dankesrede noch einmal. In dieser 
lud er den Chor zu einem Museumsbe-
such als kleines Dankeschön für die 
jahrelange Bereicherung der Kulturszene 
der Stadt Angermünde ein. Dem Zugabe-
wunsch kam der Chor gern nach. Auch 
der zwischenzeitliche Chorleiter, Rainer 
Rafalsky, bis 2020 Kantor der Marienkir-
che, begleitete den Chor am Klavier zum 
Gefangenenchor mit anderem Text, 
„Überall auf der Welt singt man Lieder“, 
und mit dem Akkordeon beim Lied, 
„Über das Meer“ von Rio Raiser.

Musikalisch mit der Gitarre unter-
stützt wurde der Chor von seinem 
Sänger, Uwe Schwanebeck. Die Wirkung 
mancher Lieder wurde dadurch hervor-
gehoben.

Zum Abschluss ertönte das mit Dag-
mar Budnick neu einstudierte, „Ein 
Freund, ein guter Freund“; das durchaus 
die Aussicht hat, zukünftiges Abschluss-
lied zu werden und damit „Die alten 
Säcke“ abzulösen. Dann wurde es noch 
einmal feierlich. Der Stadtchor Anger-
münde, der Günterberger Chor und der 

Schmargendorfer Chor gratulierten. 
Gemeinsam und dadurch stimmgewal-
tig erklang „Dona nobis pacem“ (Gib uns 
Frieden).

Es bleibt spannend, wie sich der Chor 
mit Dagmar Budnick in der Zukunft 
entwickelt. Die Fußstapfen, die Siggi 
Soldan hinterlässt, kann sie mit dem 
Chor füllen, das hat das stimmungsvolle 
Konzert bewiesen.

Die Angermünder Stadtsänger danken 
allen Unterstützern, Familien und 
Freunden für die Hilfe in den vergange-
nen Jahren. Wir wünschen uns, dass wir 
weiter auf diese Unterstützung bauen 
können. Auf ein baldiges Wiedersehen. 
Spätestens zum Weihnachtskonzert mit 
dem Stadtchor Angermünde am  
12. Dezember um 16:00 in der Marien-
kirche zu Angermünde. Wir freuen uns 
auf zahlreichen Besuch.

Die Angermünder Stadtsänger 

Fotos: Daniela Windolff
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Arbeiten in  
luftiger Höhe
Dach der Klosterkirche repariert

Eine nicht ganz 
alltägliche Dachrepa-

ratur musste Anfang 
Oktober in Angermünde 
durchgeführt werden. 
Auf einer Arbeitshöhe 
von ca. 26 m beseitigte 
die Dachdeckerei Harald 
und Maik Dersin mit 
einem Gigalift Fehlstel-
len auf dem Dach der 
Franziskaner Klosterkir-
che und tauschte einzel-
ne Dachziegel aus. Auch 
Bewuchs am Westgiebel 
des Klosters wurden bei 
diesem Arbeitseinsatz 
beseitigt. Dazu musste 
die Klosterstraße an 
dieser Stelle für den 
Verkehr voll gesperrt 
werden. 

Mehr Ruhe in Kita  
„Miezekatz“
Raumakustische Maßnahme mit „Wattewolken“

Die Kinder und Erzieherinnen der Frauenhagener Kita 
„Miezekatz“ können sich über mehr Ruhe in den Gruppen-

räumen freuen. Die Stadt Angermünde als Träger der Einrich-
tung beauftragte eine Fachfirma mit der Installation von 
Deckenelementen, die den Lärm aufnehmen. Für insgesamt 
rund 13.000 Euro wurden Elemente in Wolkenform an den 
Decken angebracht, die nicht nur wirksam gegen Schall sind, 
sondern auch eine kindgerechte Deko darstellen. 

Diese Akustikmaßnahme bildet erst den Anfang von um-
fangreichen Baumaßnahmen in der Kita Frauenhagen. In 
diesem und nächstem Jahr werden weitere Umbau- und 
Renovierungsarbeiten sowie Elektroarbeiten in mehreren 
Bauabschnitten durchgeführt.

ANZEIGE



| 10 | ANGERMÜNDER NACHRICHTEN | Ausgabe 10 | 22. Oktober 2021

Kino für Senioren und Kinder
Kurzfilmtag bringt das Kino zurück ins Haus Uckermark 

Anlässlich des bundesweiten Kurz-
filmtages lädt Bürgermeister Frederik 

Bewer zusammen mit dem Jugendbeirat 
und dem Seniorenbeirat zu mehreren 
Filmvorstellungen ins Haus Uckermark 
ein. Bereits zum dritten Mal beteiligt sich 
die Stadt Angermünde damit an der 
deutschlandweiten Aktion, die von der 
AG Kurzfilm und dem Bundesverband 
Deutscher Kurzfilm koordiniert wird. Der 
Kurzfilmtag findet eigentlich am kürzes-
ten Tag des Jahres, am 21. Dezember 
statt, doch in Angermünde wird die 
Kinoleinwand bereits etwas eher 
ausgerollt. Am  
17., 20. und  
21. Dezember laufen 
Kurzfilmvorstellun-
gen für verschiedene 
Altersgruppen. 

Unter dem Titel 
„Kurzes für Kurze 2“ 
lädt die Stadt Schul- 
und Hortklassen am 
20. und 21. Dezember 
zu insgesamt sechs Vorstellungen in den 
Saal des Haus Uckermark. Die kleinen 
Gäste können es sich auf der Liegewiese 
gemütlich machen und altersgerechte 
Kurzfilme anschauen, die speziell für 
Grundschulkinder ausgewählt wurden. 
Sie können sich jetzt schon auf acht 
Kurzfilme freuen, in denen sie zusam-
men mit dem freundlichen Monster 
Fussel das Ende des roten Fadens suchen 
können, ein kleines Mädchen kennenler-
nen, das mit seinen Monster-Stimm-
übungen Erwachsene erschrecken 
möchte oder einen Bären dabei beobach-
ten, wie er aus einem Bilderbuch purzelt 
und alleine nicht mehr ins Buch zurück-
findet. Das gesamte Programm hat eine 
Länge von 38 Minuten. Der Besuch wird 
zusammen mit den Schulen und Horten 
organisiert. 

Für die Seniorinnen und Senioren der 
Stadt gibt es am 17., 20. und 21. Dezem-

ber insgesamt fünf 
Vorstellungen unter 
dem Titel „Von 
Eierlikör bis Magen-
bitter“. Gezeigt 

werden acht Kurzfilme, die von 
Senioren und Seniorinnen der Volkssoli-
darität Dresden e. V. für dieses Jahr 
ausgesucht wurden. Zu erleben gibt es 
eine poetische Reise durch die faszinie-
rende Unterwasserwelt, einen Vater, der 
für seine Tochter kämpft, eine Frau, die 
trotz Verbot das Schwimmen erlernen 
möchte und andere mitreißende und 
zum Nachdenken anregende Filmge-
schichten. Für das leibliche Wohl zu den 
Vorstellungen sorgt der Seniorenbeirat 
mit Kaffee und Kuchen. Karten für das 
Seniorenkino gibt es ab dem 1. November 
in der Tourist-Information Angermünde 
im Haus Uckermark, Hoher Steinweg 
17/18. Die Tickets sind kostenlos. 

Organisiert werden die Kinotage 
durch die Auszubildenden zum Verwal-
tungsfachangestellten der Stadtverwal-
tung Angermünde mit Unterstützung 
durch den Seniorenbeirat und den 
Jugendbeirat. 

Über den Kurzfilmtag 
Geboren wurde der Kurzfilmtag 2011 in 
Frankreich als „Le jour le plus court“. 
Hierzulande gibt es ihn seit 2012. Seit-
dem wird er von der AG Kurzfilm, dem 
Bundesverband Deutscher Kurzfilm, 
koordiniert. Inzwischen feiern auch viele 
andere Länder den Kurzfilmtag. Schirm-
herrin der deutschen Ausgabe ist die 
Beauftragte der Bundesregierung für 
Kultur und Medien, Staatsministerin 
Prof. Monika Grütters. 

INFO
www.kurzfilmtag.com 

ANZEIGEN



ANGERMÜNDER NACHRICHTEN | Ausgabe 10 | 22. Oktober 2021 | 11 |

Lesetipps der 
Stadtbibliothek
Kinderbuchempfehlung:
Die Bestimmer von Lisen Adbåge
»Die Bestimmer, das sind die, die be-
stimmen. Wie immer. Und wir, wir 
sind die, die gehen sollen. Auch wie 
immer.« Das machen die Freunde 
dann auch, aber die 
Gruppe der Bestimmer 
folgt ihnen nach – und 
vertreibt sie immer 
wieder. Bis die Kinder 
ihre Stimme finden 
und endlich »Nein« sa-
gen. Und da wendet 
sich das Blatt. Mit 
prägnanten Dialogen und lebensfro-
hen Bildern erzählt dieses Bilderbuch 
von Macht und gewaltfreiem Wider-
stand auf dem Spielplatz.

Empfehlung für Erwachsene: 
Tiere: Wer sie sind und was das 
für unser Zusammenleben 
bedeutet von Ingrid Newkirk
Ingrid Newkirk, Gründerin von PETA, 
der weltgrößten Tier-
schutzorganisation, und 
Gene Stone, Autor des 
Welt- und SPIEGEL-Best-
sellers „How not to die“, 
stellen in diesem bahn-
brechenden Werk die 
faszinierenden Talente, 
Sprachen und komple-
xen Kulturen der Tierwelt erst-
mals in ganzer Breite einer großen Öf-
fentlichkeit vor.

INFO
Stadtbibliothek Angermünde 
Berliner Straße 57, 16278 Angermünde 
 03331/32651 |   stadtbibo@aol.com 
Mo | Di | Fr 13.00 Uhr – 17.00 Uhr 
Do 09.00 Uhr – 13.00 Uhr 
Sa   09.00 Uhr – 12.00 Uhr 
Die Stadtbibliothek kann während der 
Öffnungszeiten ausschließlich zur 
Ausleihe und Rückgabe von Medien ge-
nutzt werden. Es gelten weiterhin die 
allgemeinen Hygienevorschriften sowie 
eine Zutrittsbeschränkung von maximal 
fünf Personen. Die Ausleihe von e-Medien 
erfolgt über die ONLEIHE Uckermark rund 
um die Uhr. Sie ist für alle Benutzer über 
http://www.onleihe.de/uckermark zu 
erreichen. Hier finden Sie den Bibliotheks-
katalog im Internet http://bibliothek-an-
germuende.internetopac.de

Aller Anfang ist schwer
Selber essen ist wichtiger als satt werden

Einen vollen Löffel zum Mund 
balancieren, ist nicht einfach, wenn 

man erst ein Jahr alt ist. Aber selber-
machen ist wichtiger als satt 
werden, scheint sich die kleine 
Rafaela in den Kopf gesetzt zu 
haben. Auf dem Weg vom Teller 
zur „Ladeluke“ verliert der Löffel 
allerdings dauernd seine Fracht. Die 
freundlichen Hilfsangebote ihrer Mutter 
werden entschieden zurückgewiesen. 
Rafaela will es alleine schaffen!

Auch wenn Ihr Kind jetzt Tag für Tag 
geschickter mit dem Löffel hantiert: Die 
Lust an ausladenden Bewegungen 
kommt dem Wunsch, das Essen in den 
Mund zu bekommen, manchmal in die 
Quere – mit dem Ergebnis, dass Quark 
oder Kartoffelpüree auch mal den Boden, 
die Lampe oder Ihr T-Shirt zieren. Und 
allzu gerne wird der Löffel noch mit dem 
Finger vertauscht, um ihn erst freudig 
im Möhrenbrei zu versenken und dann 
genüsslich abzulutschen. Selber essen ist 
ebenso schwierig wie schmierig. Doch 
wie oft beim Lernen kommt man hier 
nur durch Versuch und Irrtum weiter. So 
können Sie es Ihrem Kind – und sich 
selber – ein wenig leichter machen: 
Kochen Sie jetzt öfter Gerichte, die sich 
mit den Fingern essen lassen. Tomaten-
soße muss nicht sein, wenn Nudeln, 
Blumenkohlröschen oder gedämpfte 
Karotten so schön griffig sind. Bieten Sie 
Ihrem Kind einen Kompromiss an: Wenn 

jeder einen Löffel hat, kann auch jeder 
den andern mal füttern. Wenn das Essen 

nur noch Spielerei ist, beenden Sie die 
Mahlzeit ohne große Worte.

Die kostenlose Verteilung der 
ANE-Elternbriefe im Land Bran-
denburg wird gefördert durch das 

Ministerium für Soziales, Gesund-
heit, Integration und Verbraucher-

schutz (MSGIV). Interessierte Branden-
burger Eltern können diesen und alle 
weiteren Briefe kostenfrei über die 
Internetpräsenz des Arbeitskreises Neue 
Erziehung e. V. www.ane.de, oder per 
E-Mail an ane@ane.de, über eine Sam-
melbestellung in ihrer Kita oder per Tele-
fon 030-259006-35 bestellen. Die Eltern-
briefe kommen altersentsprechend bis 
zum 8. Geburtstag in regelmäßigen 
Abständen nach Hause, auch für Ge-
schwisterkinder.

Sabine Weczera M. A

ELTERNBRIEF

12 Monate

Nr. 12

IMPRESSUM ANGERMÜNDER NACHRICHTEN

Herausgeber und Verlag: Heimatblatt Brandenburg Verlag GmbH, Werftstraße 2, 
10557 Berlin, Telefon:(030) 28 09 93 45, 

E-Mail: redaktion@heimatblatt.de, www.heimatblatt.de
Verantwortlich für den Inhalt des amtlichen Teils: Stadt Angermünde, 

Der Bürgermeister, Markt 24, 16278 Angermünde, Telefon: (0 33 31) 26 00-0
Vertrieb: Märkischer Sonntag

Die nächsten Angermünder Nachrichten erscheinen am 19. November 2021.
Anzeigen- und Redaktionsschluss ist am 8. November 2021.

ANZEIGE



| 12 | ANGERMÜNDER NACHRICHTEN | Ausgabe 10 | 22. Oktober 2021

Nebengebäude an der Greiffenberger Mühle ist weg
Vereinsmitglieder haben in einer Fleißaktion das Montagezelt für den Drehkranz demontiert

Zeitweilig schien dem Vorbeifahren-
den, auf dem Mühlenberg von 

Greiffenberg entstünde ein kleines Dorf. 
Doch nun sind die zusätzlichen Bauten 
wieder verschwunden. Ein Haus ent-
puppte sich als Kappe der Erdholländer-
mühle, denn eines schönen Maientages 
schwebte es von kräftiger Kranhand 
getragen auf den Mühlenkörper und 
ersetzte das provisorische Dach. Ohne 
Kappe könnten keine Mühlenflügel 
montiert werden, die bereits in der 
Produktion sind und 2022 geliefert und 
angebaut werden sollen. Das zweite 
neue Haus, planenbedeckt, diente als 
Montagezelt für die Herstellung des 
unteren Drehkranzes. Der musste noch 
vor der Kappe, an der bereits der obere 
Drehkranz angebracht war, auf die 
Mühle. Nachdem der Kran dies im Mai 
erledigt hatte, hatte das Montagehaus 
seinen Zweck erfüllt.

Am ersten Oktoberwochenende 
versammelten sich die Vereinsmitglie-
der Ingo Waligora, Berthold Wernicke, 
Bernd Strack, Jörg Berkner,  Stefan 
Eschert,  Elisa Hartmann,  Rainer Hanke, 

David Lux und Reinhard Roland zur 
Demontage, zum Rückbau. Abriss ist in 
dem Fall mal – im Gegensatz zum 
„Rückbau“ vieler Neubauten ein wirklich 
nicht zutreffendes Wort. Feinsäuberlich 
zerlegten sie das Zelt in seine Einzelteile, 
die nun wieder verwendet können. Aus 
der tragenden Holzkonstruktion wurden 
am Ende ein großer Stapel Bohlen, 
Balken und Bretter sowie Schrauben und 
Nägeln. Die Vereinsmitglieder hatten 
Akkuschrauber, Kuhfuß und sonstiges 
Werkzeug in ausreichender Anzahl 
mitgebracht, um die Aufgabe zu bewälti-

gen. Den ganzen Sonnabend über waren 
sie mit der Demontage, dem Entnageln 
der Bretter und Balken und dem Trans-
port zur hinteren Grundstücksgrenze 
beschäftigt. Nicht vergessen werden darf 
Astrid Völker-Strack, die für die Verpfle-
gung sorgte und außerdem noch einige 
Gäste durch die Mühle führte. Das 
Wetter belohnte die Mühlen-Mann-
schaft mit sonnigem Herbstwetter und 
schöner Aussicht vom Mühlenberg für 
ihre Einsatzbereitschaft und den gezeig-
ten Fleiß. 

JB/MPJ

Bereits von der Plane befreit das Montagehaus für die Herstellung des unteren Drehkranzes. 
Der ist inzwischen längst auf der Mühle gelandet und ermöglicht der Mühlenkappe das Dre-
hen auf dem Achtkant. Nun wurden die Balken und Bohlen abgebaut.
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GeoTouren für jedermann
Geführte Exkursion am 30. Oktober vom BIZ Geopark Groß-Ziethen

Im Rahmen der Ranger- und Erleb-
nistouren 2021 der Naturwacht 

startet am Samstag, den 30. Oktober, um 
10.00 Uhr vom Besucher- und Informati-
onszentrum Geopark in Groß-Ziethen 
eine ca. vier stündige Wanderung durch 
die quartärgeologische Meile. Dabei sind 
auf kurzer Abfolge zahlreiche Spuren der 
Weichselkaltzeit zu Erleben.

Vorbei am Sander, einem heutigen 
Kiestagebau führt die Tour zum Erleb-
nisort Sperlingsherberge. Hier wurden 
bis in die 1960er Jahre Steine aus der 
Blockendmoräne abgebaut und für den 
Bau zahlreicher Scheunen, Kirchen und 
Straßen in der Region genutzt. Ein 
Großteil des abgebauten Materials ging 
aber per Lastenkahn in die aufstrebende 
Metropole Berlin.

Von Sperlingsherberge aus ist es dann 
nur noch ein Katzensprung ins UNESCO 
Weltnaturerbe Buchenwald Grumsin. Da 
auf der Endmoräne der Ackerbau nur 
erschwert möglich ist, wurden diese 
Flächen zur Forstwirtschaft genutzt. 
Durch Schutzbestimmungen der letzten 
Jahrzehnte, konnte ein natürlicher Wald 
wachsen, welcher sich auf dem Weg zum 

Urwald befindet. Dies hat die UNSECO 
zusammen mit fünf weiteren deutschen 
Buchenwaldgebieten 2011 unter Schutz 
gestellt. Zahlreiche Moore und Waldseen 
sind hier auch zu entdecken, deren 

Entstehung ebenfalls in der letzten 
Kaltzeit begründet sind.

Der Dipl. Geologe Andreas Rumpelt, 
von der Firma GeoTouren Rumpelt, führt 
durch diese spannende Landschaft.

Ein Besuch in der Ausstellung „Erfah-
rung Eiszeit“ im Besucher- und Informa-
tionszentrum Geopark wird empfohlen, 
ist aber nicht Bestandteil dieser Tour.

INFO
Preise:  
15 € für Erwachsene,  
Kinder ab 12 Jahre 7,50 €,  
Kinder bis 12 Jahre frei
Eintrittspreis in die Ausstellung „Erfahrung 
Eiszeit“ nicht im Preis enthalten
Start: 10.00 Uhr
Besucher- und Informationszentrum 
Geopark
Zur Mühle 51
16247 Ziethen OT Groß-Ziethen

Anmeldung erforderlich unter:
GeoTouren Rumpelt
Andreas Rumpelt
Tel.: +49 (0)176 22077781
E-Mail: info@geotouren-rumpelt.de
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Ucker-Karpfen für den feinen Gaumen
Traditionelles Abfischen der Blumberger Teiche am 23. Oktober von 9 bis 15 Uhr

Das Schau-Abfischen an den Blumber-
ger Teichen findet statt! Am Samstag, 

den 23. Oktober, von 9.00 Uhr bis 15.00 
Uhr, laden die Fischer*innen der Blumber-
ger Teiche und das NABU-Naturerlebnis-
zentrum Blumberger Mühle zum traditio-
nellen Fang des „Mühlengoldes“ ein. In 
der Haupterntezeit müssen sie Schwer-
starbeit leisten. Das Zugnetz mit mehr als 
2000 Karpfen muss Meter für Meter in 
Richtung Land gezogen werden. Knietief 
stehen sie im Schlamm und bergen das 
beliebte Weihnachtsessen. Seien Sie bei 
diesem kleinen Volksfest dabei und 
schauen Sie den Fischer*innen bei ihrem 
alten Handwerk über die Schulter.

In diesem Jahr findet der Verkauf direkt 
am Fischereihof statt. Erreichbar ist dieser 
mit dem Rad oder zu Fuß. Gäste können 
ihr Auto auf dem Parkplatz der Blumber-
ger Mühle abstellen. Für das leibliche 

Wohl wird mit Speisen und Getränken, 
passend zu den Temperaturen, gesorgt. 
Die Blumberger Teichwirtschaft wird 
auch mit einem Fischverkaufsstand 
vertreten sein, an dem u. a. frischer 
Karpfen erworben werden kann. Genie-
ßen Sie auch den geschmackvollen 
Räucherfisch und das traditionelle 
Fischbrötchen.

Mit diesem Termin möchte der Fischer 
Klaus-Peter Gensch unter anderem 
zeigen, wie wertvoll dieses traditionelle 
Handwerk für die Region ist. Eine nach-
haltige Teichwirtschaft im Biosphärenre-
servat Schorfheide - Chorin setzt vor 
allem auf das gute Zusammenleben von 
Mensch und Natur. In den Teichen leben 
nicht nur Karpfen, auch tausende Zugvö-
gel nutzen diesen Ort, um Kraft zu 
tanken. Sie leben von den regulierten 
Wasserständen, um sich geschützt 
auszuruhen oder im Schlamm nach 
Nahrung zu suchen. Besucher*innen 
können an diesem Tag an den Führungen 
durch das Teichgebiet teilnehmen.

Die Experten Jan Hesse und Mathias 
Otto führen Sie zum Ort des Abfischens 
und geben interessante Informationen 
zur Teichlandschaft. Die Veranstaltung ist 
kostenfrei

Foto: Wolfram Schröder
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„Das New York der Werkstätten 
für Menschen mit Behinderung“
AWO-Landeschefin Anne Baaske freute sich über die neue Betriebsstätte 

Was lange währt, wird doch noch gut. 
Manchmal wird es sogar ausgezeichnet, 
beinah perfekt. Das ist den Uckermärki-
schen Werkstätten, anerkannte Werk-
statt der AWO für Menschen mit Behin-
derung, mit der neuen Betriebsstätte in 
Pinnow zweifellos gelungen. Die Häuser 
sind nicht nur eine Augenweide, vor 
allem innen, sie sind auch richtige 
Wohlfühlorte für die Beschäftigten 
geworden. Viel Licht, helle, freundliche 
Farben, viel Platz – Menschen mit 
Platzangst sind hier gut aufgehoben. Am 
23. September ist der neue Komplex im 
Technologie- und Gemeindezentrum 
Pinnow eröffnet worden – nach insge-
samt fünf Jahren Planungs- und Bauzeit. 
Dabei wurden zwei alte Flachbauten 
durch neue ergänzt, die alle mittels eines 
Quergebäudes mit einem besonders 
breiten Gang verbunden sind. Man 
erreicht alle Gebäude, ohne nach drau-
ßen gehen zu müssen, die Flure sind frei 
von Hindernissen und mit sehr gut 
begehbarem Linoleum ausgelegt.

Stolz und freundlich-fröhlich begrüßte 
Jutta Frank, Geschäftsführerin der 
UM-Werkstätten die Gäste. Die Pinno-

wer Einrichtung arbeitet schon seit 
einiger Zeit. Pandemiebedingt musste 
der offizielle Akt der Schlüsselübergabe 
bis September warten. Architekt Paul 
Lambertz übergab den symbolischen, 
güldenen Schlüssel an Jutta Frank. Ganz 
im Sinne des alten Kinderliedes „Taler, 
Taler, du musst wandern“ war Jutta 
Frank für den Schlüssel noch nicht die 
Endstation. Sie übergab ihn an den 
Werkstatt-Leiter der Uckermärkischen 
Werkstätten Carsten Lüder. Und auch er 
reichte den Schlüssel weiter und legte 
ihn dem Pinnower Betriebsstättenleiter 
René Schröder in die Hände. 

Die zum Förder- und Beschäftigungs-
bereich gehörenden Menschen mit 
Schwerst- und Mehrfachbehinderung 
hatten mit ihrer Betreuerin Romy 
Nowack innerhalb relativ kurzer Zeit 
mehrere Lieder mit anspruchsvollen 
Texten einstudiert und umrahmten 
damit die feierliche Eröffnung der 
Pinnower Betriebsstätte der gemeinnüt-
zigen GmbH. Anne Baaske, die schwung-
volle Geschäftsführerin des AWO-Lan-
desverbandes, zeigte sich nahezu 
überschwänglich angesichts des Objekts: 

„Ich habe irgendwie das Gefühl, Pinnow 
ist heute der Nabel der Welt und das 
New York der Werkstätten für Menschen 
mit Behinderung. 28 Werkstätten haben 
wir im Land.“ An den Vorsitzenden des 
AWO-Kreisverbandes Detlef Krause 
gewandt, sagte sie: „Der AWO-Kreisvor-
stand kann in der Uckermark echt stolz 
darauf sein, was er in den vergangenen 
27 Jahren geschaffen hat. Trotz der 
Corona-Krise haben Sie sogar dieses 
umfangreiche und schwierige Projekt zu 
einem guten Ende geführt. Dabei wuss-
ten wir 2020 nicht, wohin Corona führt, 
denn von März bis Juni mussten wir 
überall im Land die Werkstätten schlie-
ßen, haben es aber geschafft, uns auf die 
Pandemie einzustellen. Schließlich ging 
es weiter. Die hier entstandene hochmo-
derne Wäscherei, die Tischlerei, der 
Montagebereich und die Gärtnerei im 
Gutshofbereich bieten den behinderten 
Mitmenschen beste Möglichkeiten, in 
der Arbeitswelt Fuß zu fassen und sich 
zu entwickeln, ihre Fähigkeiten und 
Fertigkeiten auf eine Weise zu verbes-
sern, wie es im ersten Arbeitsmarkt 
nicht möglich wäre. Ich danke auch den 

Blick in die Tischlerei
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Sozialhilfeträgern, die dieses wichtige 
Projekt in Pinnow so tatkräftig unter-
stützt haben.“ Und Jutta Frank bat sie: 
„Behaltet euer Selbstbewusstsein, das 
ihr habt und euch in die Lage versetzt, 
immer wieder den Rücken gerade zu 
machen, auch wenn noch so große 
Problem auftauchen!“ Die Bundesregie-
rung mahnte sie, die Regelungslücken 
des Bundesteilhabegesetzes möglichst 
bald zu schließen.

Die Grüße und Glückwünsche der 
Landrätin Karina Doerk überbrachte 
Henryk Wichmann, 2. Beigeordneter des 
Landkreises. Er lobte die Handlungsfä-
higkeit der AWO in den schweren Zeiten 
der Pandemie, wie gut das Impfen 
funktioniert habe, wodurch die Werk-
stätten gänzlich arbeitsfähig seien und 
ihre Aufgaben gegenüber den behinder-
ten Mitmenschen erfüllen könnten. An 
Anne Baaske gewandt, sagte er: „Sie 
wollen ein Praktikum in der Wäscherei 
antreten? Vielleicht machen wir das 
gemeinsam, es ist nie verkehrt, wenn 
man direkt erlebt, ob alles so funktio-
niert, wie man es geplant hat.“

Die Fachbereichsleiterin Kinder und 
Jugend des AWO-Kreisverbandes, Mari-
on Mangliers, dankte im Namen der 
Mitarbeiter dem Kreisvorstand für die 
engagierte Arbeit im Interesse der 
Menschen mit Behinderungen. Jutta 
Frank möge die innere Ruhe behalten, 
mit der sie ihren Blick auf das richtet, 
was zu tun ist – auch in schwierigen 
Situationen. Detlef Krause dankte sie für 
dessen nachdrücklichen Einsatz bei der 
Entwicklung von Projekten im Interesse 
der Menschen mit Behinderungen, 
wobei er darum nie viel Aufhebens 
gemacht hätte.

Der AWO-Kreisvorsitzende sagte dazu: 
„Nicht immer sind die Lauten die Erfolg-
reichen!“ Er lobte das kollegiale Mitein-
ander im AWO-Kreisverband, mit dem 
das nun realisierte Projekt in Pinnow auf 
den Weg gebracht und realisiert werden 
konnte. „Ich habe das Gefühl, dass sich 
die Beschäftigten hier wohlfühlen.“ 
Dieses Gefühl bestätigte sich auf dem 
anschließenden Rundgang durch den 
gesamten Gebäudekomplex. Wo man 
auch in die Werkstatträume schaute, die 

Menschen waren konzentriert bei der 
Arbeit. Sie freuten sich aber auch über 
Fragen der Besucher und beantworteten 
sie gern mit stolzer Stimme und stolzem 
Blick.

Das Büfett hatte die hauseigene Küche 
der Pinnower Werkstatt vorbereitet und 
so konnten die Eröffnungsgäste sogar 
schmecken, wie gut die Menschen hier 
versorgt werden. Übrigens können auch 
die Pinnower Einwohner die Küche in 
Anspruch nehmen – zum Beispiel 
belegte Brötchen bestellen. Und man 
kann Flachwäsche zum Waschen und 
Mangeln bringen. Oder alte Möbel 
aufarbeiten lassen. Einfach nachfragen! 
Die Pinnower Mitarbeiter der Uckermär-
kischen Werkstätten freuen sich. „Die 
Beschäftigten freuen sich über jeden 
Auftrag, weil es ihnen das Gefühl 
vermittelt, gebraucht zu werden. Und so 
freue auch ich mich über jeden Auftrag. 
Wie man sieht, sind auch sie in der Lage, 
ihren Mitbürgern gute Qualität zu 
liefern.“ 

Michael-Peter Jachmann

Fotos: Michael-Peter Jachmann


